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Kaiser Franz Joseph und der österrei-
chische Thronfolger in Berlin. Ein Jahr
nach Wilhelms II. Thronbesteigung be-
suchten Franz Joseph und Erzherzog
Franz Ferdinand den deutschen Kaiser in
Berlin (12.—15. August 1889). Jeder der
beiden Kaiser trägt die Uniform des ihm
verbündeten Landes.

L'£mpere«r Françoit-/otep/> er /Mrc/n-
c/«c-/?éritier Françoit-Fere/inanc/ en vitite
o//icie//e à Rer/in (22—75 ao«t 7£<?9).

L'£mpere«r et /e Rairer ont — comme i/
était co«t«me de /e /aire — échangé /e«rt
«ni/ormet de parade.

Kaiser Wilhelm II. und König Viktor Emmanuel auf dem Canale Grande in
Venedig am 25. März 1908. Damals legte Deutschland großen Wert auf Italiens
Zugehörigkeit zum Dreibund.

L'£mpere«r G«i//a«me 77 et /e Roi Victor-£mman«e/ t«r /e Grand Cana/ à

Venite, /e 25 mart 790P. A cette épo<?«e c/éja, /'yf/Zemagne arrachait «ne
grande importance à /'amitié ita/ienne.

Königin Margaritha (1851-1926), die Gattin
König Umbertos von Italien. Sie war ein
wichtiger Faktor in Italiens Dreibund-Politik,
da sie ihre Sympathie fiir Deutschland - ihre
Mutter war eine sächsische Prinzessin - nie
verhehlte. Als ihr Gemahl einem Attentat
zum Opfer fiel und Viktor Emmanuel III.
auf den Thron gelangte, verlor die Königin
ihren Einfluß auf die Dreibund-Politik.

La Reine Marg«erite (7#57-/926,), femme
c/« Roi f/«m/>er£ d'7ta//c, avait par ta mère
A «ne Princette de Saxe - de pro/onde* at-
tacket germanise*. £//e exerça - /«t#«'« /a
mort de ton mari - ««e certaine in/2«ence
t«r /a po/iticjrwe ita/ienne et po«tta ardem-
ment à /a conc/«tion de /a 7"ripp/e yf/Ziance.

32

tr+pl de Ville, 2/b/0Z>-

» je desire vous exprimer .^.fâcheux, en

« touché de vos donnée. paroi- „,^ter
,» ««• „„à t'HStel de Vil • ^ aujourd'hui.

«„eroie de ville

„3e oublierai- ^ plusgand^
"el je puis vous

•plaisir que •

Die Ansprache, die König Eduard VII. am
2. Mai 1903 im Pariser Stadthaus hielt. Die
Ansprache wurde ihm fix und fertig vor-
gelegt, und er hätte sie nur abzulesen brau-
chen. Aber er brachte noch eigenhändige
Aenderungen an, die den Eindruck der
Herzlichkeit erhöhten. Aus: «Ich werde
meinen Besuch in Ihrer entzückenden Stadt
nicht vergessen», macht er zum Beispiel:
«Ich werde meinen Besuch in Ihrer ent-
zückenden Stadt n i e vergessen.»

Le c7hco«rr c/« Roi £c/o«arc/ F77 à /'F/öte/
de V7//e de Paw, /e 2 ma/ 7903.

König Eduard VII. von England (X) als
Gast des Präsidenten Loubet bei den Ren-
nen von Longchamp. Zur Rechten des Kö-
nigs sitzt die Gattin des Präsidenten Loubet
und zur Linken Loubets Madame Fallières,
deren Gatte damals Ministerpräsident war.
Beide Damen entstammen dem einfachsten
französischen Bürgertum, doch Eduard VII.
verstand sich gerade mit diesem Bürgertum
ausgezeichnet.

£c/o«arc/ V/7 de pattage à Paris assiste a«x
co«rses de LongcRamp dans /a /oge prési-
c/entie//e. De ga«c/>e à droite: Madame Lo«-
/»et, /e Roi d'vlng/eterre, /e President Lo«-
Z>et et Madame Fa//ièret.

Aus der Artikelreihe :

«Vorgestern, Gestern,
Heute» «Dreibund» gegen «Entente cordia/e»

Aus den mannigfachen politischen Bindungen, die gegen
/jLdas Ende des 19. Jahrhunderts und um die Jahr-
hundertwende herum von emsigen Diplomaten eingefädelt
und vertraglich befestigt wurden, ragen zwei Hauptgrup-
pen heraus: der «Dreibund» und die «Entente cordiale».

Der «Dreibund» war eine Schöpfung Bismarcks. Zuerst
war's nur eir Zweibund, nämlich das 1879 geschlossene
Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich. Als dann
die Annexion von Tunis durch Frankreich zwischen diesem
Land und Italien eine große Entfremdung herbeigeführt
hatte, kehrte sich die italienische Außenpolitik wieder mehr
Bismarck zu. Am 20. Mai 1882 kam der «Dreibund» zu-
stände. Italiens Hoffnung auf die ausdrückliche Unter-
Stützung seiner Mittelmeerprojekte durch die Donaumo-
narchie blieb zwar unerfüllt, aber man glaubte in Rom
doch, fortan Frankreich gegenüber mit größerem Erfolg
koloniale Absichten verwirklichen zu können.

Viel später erst als der «Dreibund» kam die «Entente
cordiale» zustande. Am 8. April 1904 wurde in London
der französisch-britische Vertrag unterzeichnet. Er ist das
Werk König Eduards VII. und des französischen Präsi-
denten Loubet. Eduard VII. beteiligte sich im Einverständ-
nis mit der Regierung persönlich maßgebend an der briti-
sehen Außenpolitik.

Nicht immer gingen Frankreich und England so minnig-
lieh Hand in Hand. Jahrhunderte hindurch hatten sich

Gegensätze herausgestellt, wie sie zwischen Rivalen zur See

und zwischen Konkurrenten in der Kolonialpolitik unver-
meidlich sind. Es ergab sich das seltsame Bild, daß Eng-
land mit dem republikanischen und jakobinischen Frank-
reich besser Freundschaft halten konnte, als mit einem
französischen Königtum, weil jede monarchische Regierung
aus «Selbsterhaltungs»-Gründen (das Volk duldet nur eine

erfolgreiche Monarchie) Wege gehen mußte, die Englands
Vormacht-Gelüsten unbequem waren. Nicht von ungefähr
kamen sich Gambetta, der Bekämpfer des monarchischen

Prinzips in Frankreich, und der damalige Prinz von Wales,
der spätere König Eduard VII., persönlich nahe. Jene
freundschaftliche Beziehung mag viel zum spätem Zu-
Standekommen der «Entente» beigetragen haben. Eigentlich
war in jenen Jahrzehnten ständig Zündstoff zu französisch-
britischen Feindseligkeiten vorhanden. Die Interessen der
beiden Länder stießen in Aegypten gegeneinander, sehr
scharf bei Faschoda, dann wieder in Marokko. Beide Staa-
ten gingen aber kriegerischen Auseinandersetzungen geflis-
sentlich aus dem Wege. So kam es im Jahre 1904 zu dem
erwähnten Abkommen zwischen den beiden Ländern, das

die Differenzen, die wegen ihrer nordafrikanischen Politik
bestanden, endgültig beseitigte. Frankreich verpflichtete
sich, nie mehr die Räumung Aegyptens von England zu

verlangen und England sagte dafür Frankreich volle
Handlungsfreiheit in Marokko zu. Die «Entente» war

ein Musterbeispiel dafür, wie diplomatische Kämpfe ausge-
fochten werden können, ohne daß sie von kriegerischen
Drohungen, Rüstungen oder militärischen Demonstrationen
begleitet sein müssen.

Frankreichs Vorherrschaft über Marokko mißfiel aber
Wilhelm II. so gründlich, daß er sofort Einspruch erhob
und das französisch-britische Abkommen für nicht be-
stehend erklärte. Im Jahre 1905 reiste er persönlich nach

Tanger, um die deutschen Interessen in Marokko wirksam
zu schützen. Erst diese schroffe Haltung Deutschlands gab
dem britisch-französischen Vertrag eine neue Bedeutung
von weltgeschichtlicher Tragweite.

7ri/?/e Zierate cordzWe

7/ et£ c«rie«x c/e conttater à <y«e/ /»oint /et tympat/?iet et anti-
pat/net pertonne//et c/et towveraint et c/e /e«rt minittret /«rent
c/'importantt /acte«rt c/ant /e tyttème c/et a//iancet c/'avant-

g«erre. On ne /ait pat c/e /'/nttoire avec c/et ti; i/ et£ cepenc/ant
intérettant c/'envitager /'RypotRète t«ii>anfe:Q«e terait-i/ ac/ven«
c/e /a France ti Gorttc/?a&ov> et Ritmarc& ne t'étaient point
Z»ro«i//ét, ti £c/o«arc/ V77, comme to«t Ronnête iomme, n'avait
e« c/e«x patriet et t«rto«£ ti G«i//a«me 77 n'avait e« /e c/nc c/e

te mettre à c/ot /e Ftar et /e Roi c/'ylng/eterre?
Françoit-JotepR ne tem/>/ait point non p/«t appré-
cier /'£mpere«r a//emanc/, mait /a raiton c/'£tat
/'emporta. R/«t par contrainte g«e par rée//e tym-
patrie, /L4«tric/?e /«t o/>/igée c/e /aire /e ;e« c/e

/'yl//emagne. Far /a t«ife, /'yl//emagne a//ai£ encore
ren/orcer ta potition vit-a-vit c/e /'A«tricT>e et c/e

/'£«rope. L'/ta/ie g«i, o//îcie«tement, //irtait avec
/a France, rettenfit comme «ne int«/te pertonne//e
/'entrée c/et arméet c/e /a Répa/digwe à F«nit
(7P.Ç7). So«t /'in//«ence c/e /a Reine Marg«erite
et c/« minittre Critpi, e//e acceptait c/e conc/«re
avec /L4//emagne et /'Antriebe /a Frip/e yf//iance.
L'axe Rer/in-Xienne-Rome n'avait a«c«ne inten-
tion ma/vei//ante a /'égare/ c/e /'/Ing/eferre. G«i/-
/a«me 77 etpérait même engager £c/oware/ V77 c/ant
ta coa/ition. Let intérétt co/onia«x #«i oflpotaient
a/ort /a France et /'Ang/eterre en yf/ricane étaient
«n exce//ent mot//, mait /et c/?otet to«rnèrent
a«trement. £n Egypte, /et conç«étet c/e MeRemet-
yl/i et c/e tet t«ccette«rt avaient o/»/igé /et /inancet
a accepter «n contro/e /ranco-ang/ait. 7/ne révo/te
nationa/e tenta c/e teco«er cette t«te//e. 5o«t pré-
texte c/e protéger /e RFéc/ive, mait en réa/ité po«r
garantir /e«r ro«te c/et /nc/et, /et yfng/ait occ«-
paient /a va//ée c/« Ai/ a« même moment o« /et

Françait c/é/>arg«aient à F«nit (7(9<?7). Q«e/g«et
annéet p/«t tare/ (/<99#), /e cé/è/»re incic/ent c/e Fa-
cPoc/a /ai//it c/égénérer en con//it armé. Mait /e
co/one/ Marchand était èomme c/e granc/ /»on tent
et £c/o«arc/ F77 ac/orait /a France. Ce to«verain
#«i, o«trepattant ton ro/e c/e monarçwe conttit«-
tionne/, t'immiteiait vo/ontiert c/ant /a po/itiç«e
étrangère c/e ton payt, /«£ avec /e Rrétic/ent Lo«-
/»et /e véritaMe artitan c/e /'Fntente corc/ia/e. Let
c/e«x p«ittancet tro«vèrent «n terrain c/'accorc/ à
/'amiaMe. La France renonçait a tet intérétt téc«-
/airet en £gypte et /'Ang/eterre /aittait /a France
/i&re c/'agir a« Maroc. Ce payt vivait a/ort c/ant
«ne perpét«e//e agitation, /et tro«pet /rançaitet y
c/éFarç«aient en 7904 po«r rétaMir /'orc/re. ^4«

nom c/« principe c/e /'inc/épenc/ance marocaine,
G«i//a«me 77 te renc/ a/ort pertonne/Zement à Fan-
ger (7905) et prononce, «ne /oit encore, tet paro/et
irrépara/»/et. L'yfng/eterre to«tien£ /ermement ton
a//iée et cette attit«c/e fait ré//éc/?ir /L4//emagne.
L'annee t«ivante ett convoç«ée /a con/érence
c/'yf/gétirat (7906) c/ont /'acte /ina/, to«t en garan-
tittant /'intégrité territoria/e c/« Maroc et /'inc/é-
penc/ance c/« 5«/tan, concéc/ait a«x principa«x
interettét, /a France et /'£tpagne, /e c/roit c/'y
maintenir /'orc/re.

w rem

Den französischen Reaktionä-
ren gefiel die «Entente cor-
diale» gar nicht. Sie gingen
noch vor ihrem Abschluß so
weit, den Führer des mit Eng-
land sympathisierenden Links-
Blocks, Clemenceau, zu be-
schuldigen, er habe sich von
England bestechen lassen. Die
Karikatur zeigt ihn, wie er
nach der Musik seiner eng-
lischen Geldgeber tanzt und
mit Geldsäcken voll englischer
Pfunde jongliert.
L'«£«tente corc/ia/e» «e p/ai-
tait g«ère a«x réactionwairet
/rançait. 7/t entreprirent «ne
vio/ente campagne c/e prette
et acc«tèrent C/emencea«
c/'être à /a to/c/e c/e /Mng/e-
terre. Cette caricat«re mon-
tre /e c/?e/ c/« /»/oc c/et ga«-
c/>et jong/ant avec /et /ivret
/»ritanni^«et,
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